
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 48

Artikel: Uebersicht über den Inhalt der schweizerischen Militär-Zeitschriften

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94341

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94341
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 403 -
fein 3iel nie fefelt, mit anbern ©efüfelen in ba«

©efedjt gefeen, al« ber SRefrut, welcfeer fein ©ewefer
faum notfebürftig ju feanbfeaben »erftebt, gefebweige
benn efn entfernte« 3W u\it ©iefeerfeeit ju treffen

oermag.

Sertrauen auf bie taftifefee 3lu«b(lbung.
3Me Uebung in ben SBaffen ttnb bie taftifebe Slu«=

bilbung gewäfert bem ©olbaten im Äampf niefet bloß
eine pfetjfifcfee, fonbern auefe eine moralifcfee Ueber*

legenfeeit. 3n bem SIRaße, ali bex ©olbat in jeber
Sejiefeung im grieben für ben Ärieg au«gebilbet
würbe, wirb er mit größerem Sertrauen in ba« ®c=

feebt gefeen. Sin ©efeeingefeefete getoofent, wfrb auefe

ber Änblief be« ©rnfte« feinen fo gewaltigen ©in*
bruef auf ifen macben, al« wenn er burcb ganj neue

unb unbefannte Silber überrafebt würbe. 3)fe Uebung,
welcfee er bei SUianöoern erlangt bat, bie ©ewofenfeeit,

ftefe ju beden, ftcb bem geinb rafefe unb »er*

borgen ju näfeem; bie Hoffnung, ifem großen ©efea*

ben jufügen ju fonnen uttb felbft geringem ju er*
leiben, gibt ifem ein Sertrauen, welcfee« bem SRefru*

ten abgefet, unb ba« bem ©olbaten, ben man im
grieben nur auf ebenen ©rerjierpläften eingeübt, unb
welchen man au«fd)litßlid) mit nichtigen ©egenftän*
bett, elementartafttfcfeen Äünjieleteit, SBacfeparaben,

Slbiufiirung u. f. w. befebäftigt feat, fremb ift.

3m gelbe jeigt ftcb, wie fcbäbllcfe e« ift, bie Sluf*
merffamfeit be« ©olbaten im grieben bloß auf ben

©lanj ber Saraben ju riefeten. SDte neuen ©rfcfeci*

nungen überrafefeen ifen, er fiefet, baß ba«jenige,
worauf er eingeübt unb wai er erlernt feat, unnüft
ift, er füfelt, baß er niefet« weiß, unb in bem SIRaße,

al« e« in ber ©arnifon gelungen ift, ifem bai etgene
2)enfcn unb felbftftänbige £>anbeln abjttgcwöfenen,
wirb er fiefe weniger ju feclfen wiffen unb ba« Ser*
trauen, ben geinb wirffam befäntpfen ju fönnen,
»erlieren. üRutfeloftgfeit ift bie golge. Ser geinb,
welcfeen er früfeer, »ielleicfet wtil er weniger fcfeon

uniformirt war, unb ftefe bef Saraben wenfger »or*
tfeeflfeaft ju probujtren wußte, »eraefetete, wirb ifen

mit ©efercefen erfüllen.
2)a« Unerwartete imponirt immer; berjenige, wel*

efeer bie SRittel jum 3«>ecfe unfruefetbar ftefet, unb
ba« »emtdjtenbe Sewußtfein in ftefe trägt, baß er
in gefaferüollen ÜRomenten niefet weiß, wa« er
tfeun foll, ber wirb am leiefetefien ba« Sertrauen
»erlieren.

©eneral »on ©laufewift fagt: „©ewofenfeeit ftarft
ben Äörper in großen Slnftrengungen, bie ©eele in
großen ©efaferen, ba« Urtfeeil gegen ben erften ©in*
bruef. Ueberall wirb burefe fte eine foftbare Se*
fonnenfeeit gewonnen, welcfee »om ftufaren unb ©efeü*

ften bi« jum 2)iuifion«general feinaufreiefet unb bem

gelbfeerm ba« £anbeln erleicfetert.

SBie ba« menfcfeliefee Sluge im finftern 3'"'^"
feine ^uppille erweitert, ba« wenige »orfeanbene Slcfet

tinfaugt, naefe unb naefe bte SMnge notfebürftig unter*
fcfeelbet, unb juleftt ganj gut Sefcfeelb weiß: fo ber

geübte ©olbat im Äriege, wäferenb bem SReuling nur
bie ftocfftnftere SRacfet entgegentritt,"

Sertrauen ju ben Äamerabcn: Äamerab*
fefeaft unb ÄorpSgeift.

SRcbft bem Sertrauen ju fiefe felber, welcbe« bie

©runblage ber Sfeatfraft unb ©elbftftänbigfeit be«

Äricger« jeber SRangftufe, »om ©olbaten bi« jum
©eneral bilbet, ift e« junäefeft ba« Sertrauen in
ben SRutfe unb bie ©efdjicflidjfcit bcr SBaffcngcfäljr*
ten, welcbe« auf bie moralifcfee Äraft be« einjelnen
jurücfwirft. 35er ©olbat, welcber üon Sertrauen
unb 8lebe jtt feinen Äameraben bcfeelt ift, unb weiß,
baß biefelben tapfere, treue, geftfeiefte unb »erwegene
SIRänner finb, ber wirb fid) in biefem Serein für
unfiberwinblid) fealten unb fiefe jufammennefemen,
niefet feinter ben anbertt jurürfjubleiben. 35a« gegen*
fcitlge Sertrauen, ber fn ber Sruppe lebenbe Äorp«*
geift ift eine wefentlidje Sebingung großer friegeri*
fefeer Slnftrengungen.

SBa« ba« gegenfeitfge Sertrauen ttnb ber Äorp«*
geift ju leiften öermag, baoon feaben im Slltertfeum
bie gricebifefeen ©olbtrttppcn, bie geworbenen ©olb*
feecre ber ©artfeagcr unb im ÜRittelaltcr bie SHnto*

»aren, welcfee im 14ten 3aferfettnbcrt bett btyjantini*
fefeen Äaifer erjittem matfeten, bann bie türfiftfeen
3anitfcbarcn, bie alten fpanifeben Sänben, bie fefewei*

jer ©ölbner in frembem ÄrfegSbienft unb bie beutfefeen

ganbSfnecfete im löten unb 17ten 3afe*fewnbert ge=

jeigt. 35iefeö Sertrauen ift e« aud>, welcfee« »Ott

{efeer einjelne Sruppenförper jum Sorbilb aller
anbern aufftcllcn ließ. 2)ie lOte 8egion ©äfar«, bie

(SSrhabfere früfecrer 3cit, bie alte unb junge ©arbe
SRapoleon« I. unb bie 3ägcr, ©cfeüftcn, StraiHettre unb

3ua»en ber ©egenwart fönnen ol« Seifpiel aufge*
füfert werben. (gortfeftung folgt.)

Ueber(td)t über btn 3nfealt btx fefewetjerifefeen iUi-
ütär-Beitfcferiften.

Revue militaire suisse Dir. 17. (Sottfcjjung.)
lieber ba« Srojcft einet eibg. SRilität.-Dtgani«
fation. Tit SKilitärbitcftfon oon gteibutg bat bejuglldj bic<

fcS sprejefte« einen Setittyt an'S citg. SDttlitätbcpattcmcnt ab<

getycn taffen, worin folgenbe SluSfejjungcii unb SSünfdjc cntt>at=

ten finb:
I. Äapitcl, ltcr Slbfdjnitt (©lenftpflittyt). (Si wirb gcwünfdjt,

taf folgenbe fantonale Scanttc blcnftfici erflärt werben möttytcn :

a) bte StRitglicbct bc« SRcgicrungStattycS; b) bet ©taatsfdjtelber;
c) bie Dbcramtmänncr, SejitfSftatttyattet ic; d) bcr ©taatS;

anwalt; e) Siofcfforcn unb Sctyrer öffentlicher ©djulen; £; ©taat«<

faffcn-Scrwaltcr; g) Sireftoren bcr ©tiafanftaltcn tmb ©efangen*

waltet; h) (Scnbatmctic; i) bie ©eifttidjen, bie nidjt bei beit

Sruvpcu als gclbgciftlidjc clngcttycilt finb; k) bie ©tubenten

wätyrenb itytct ©tubien. UcbtigcnS fet bet Sltt. 7, bet fidj tyietauf

bcjlctyc, nidjt mit bet SunbcSocrfaffung in Uebctclnftlmmung.

©ct Sltt. 8 bagegen getyc ju weit. Seficlung »om ©ienfte

feiten nut biejenigen ©ifcnbatynangeftelltcn beanfprudjen fönnen,

wcletye füi bie ©idjcitjcit beS SctfctytS unctläfilidj feien. Sltt. 10 :

©in SRcftut, bcr jut 3cit, ba ct feinen elften ©ienft madjen

follte, aus irgenb einem ®runbc momentan blcnftfrct fft, foff etft

bann ange tyatten werben fönnen, feinen SReftutcnblcnft ju ttyun,

wenn ct aufgctyött tyaben witb, bienftfrei ju fein.

Silbung bei eibg. Sltmee (I. Äapitcl, 2tcr Slbfdjnitt) ift mit

bet SunbcSoctfaffung nidjt im (Sinflange, batyet bet status quo
cmpfoljlen witb.

I. Äapitet, 3tct Slbfdjnitt (Silbung bcr taftlfttyen 6*iiitycitcu),

glcidjc Semerfung wie beim »orlgen.

- 403 -
sein Ziel nie fchlt, mit andern Gefühlen in das

Gefecht gehe», als der Rekrut, welcher sein Gewehr
kaum nothdürftig zu handhaben versteht, geschweige

denn ein entferntes Ziel mit Sicherheit zu trcffcn
vermag.

Vertrauen auf die taktische Ausbildung.
Die Uebung in den Waffen und die taktische

Ausbildung gewährt dem Soldatcn im Kampf nicht bloß
eine physische, sondern auch eine moralische
Ueberlegenheit. Jn dem Maße, als dcr Soldat in jcder
Beziehung im Frieden für den Krieg ausgebildet
wurde, wird er mit größerem Vertrauen in das
Gcfccht gchen. An Scheingefechte gewöhnt, wird auch

der Anblick des Ernstes keinen so gewaltigen
Eindruck auf ihn mache», als wenn cr durch ganz neue

uud unbekannte Bilder überrascht würde. Die Uebung,
welche er bet Manövern erlangt hat, die Gewöhn-
heit, sich zu decken, sich dem Feind rasch und
verborgen zu nähern; die Hoffnung, ihm großen Schaden

zufügen zu können und sclbst gcringern zu
erleiden, gibt ihm ein Vertrauen, welches dem Rckrutcn

abgcht, und das dem Soldaten, den man im
Frieden nur auf ebenen Exerzierplätzen eingeübt, und
welchen man ausschließlich mit nichtigen Gegenständen,

elementartakitschcn Künsteleien, Wachparaden,
Adjustirung u. s. w. beschäftigt hat, fremd ist.

Im Fclde zeigt sich, wie schädlich es ist, die

Aufmerksamkeit des Soldaten im Frieden bloß auf den

Glanz dcr Paraden zu richten. Die neuen Erscheinungen

überraschen ihn, er sieht, daß dasjenige,
worauf er eingeübt und was er erlernt hat, unnütz

ist, er fühlt, daß er nichts weiß, und in dem Maße,
als cs in der Garnison gelungen ist, ihm das eigene
Denken und sclbstständige Handeln abzugewöhnen,
wird er sich weniger zu helfen wissen und das

Vertrauen, den Feind wirksam bekämpfen zu können,
verlieren. Muthlosigkeit ist die Folge. Der Feind,
welchen er frühcr, vielleicht weil er weniger schön

uniformirt war, und sich bei Paraden weniger
vortheilhaft zu produziren wußte, verachtete, wird ihn
mit Schrecken erfüllen.

Das Unerwartete impontrt immer; derjenige, welcher

die Mittel zum Zwecke unfruchtbar sicht, und
das vernichtende Bewußtsein in sich trägt, daß er
in gefahrvollen Momenten nicht weiß, was cr
thun soll, der wird am leichtesten das Vertrauen
verlieren.

General von Clausewitz sagt: „Gewohnheit stärkt
den Körpcr in großen Anstrengungen, die Seele in
großcn Gefahren, das Urthcil gegen den ersten
Eindruck. Ueberau wird durch sie eine kostbare
Besonnenheit gewonnen, welche vom Husaren und Schützen

bis zum DivisionSgeneral hinaufreicht und dem

Feldherrn das Handeln erleichtert.

Wie das menschliche Auge im finstern Zimmer
seine PuppiUe erweitert, das wenige vorhandene Licht

einsaugt, nach und nach die Dinge nothdürftig
unterscheidet, und zuletzt ganz gut Bescheid weiß: so dcr

geübte Soldat im Kriege, während dem Neuling nur
die stockfinstere Nacht entgegentritt."

Vertrauen zu dcn Kameraden: Kamerad¬
schaft und Korpsgeist.

Ncbst dem Vertrauen zu sich selber, welches die

Grundlage der Thatkraft und Selbstständigkeit des

Kriegers jeder Rangstufe, vom Soldaten bis zum
General bildet, ist cs zunächst das Verträum tn
den Muth und die Geschicklichkeit dcr Waffcngcfähr-
ten, welches auf die moralische Kraft des einzelnen
zurückwirkt. Dcr Soldat, wclchcr von Vertraue»
und Liebe zu seinen Kameraden beseelt ist, und weiß,
daß dieselben tapfere, treue, geschickte und verwegene
Männer stnd, der wird sich in diesem Vcrcin für
unüberwindlich haltcn und sich zusammcnnehmen,
nicht hinter den andern zurückzubleiben. Das gegenseitige

Vertrauen, der In der Truppe lebende Korpsgeist

ist eine wesentliche Bedingung großcr kriegerischer

Anstrengungen.
Was das gcgenscitige Vertrauen und der Korpsgeist

zu leisten vermag, davon haben im Alterthum
die griechischen Soldtrnppcn, die gcworbencn Sold-
hccrc der Carthagcr und im Mittelalter die Almo-
vareu, wclche im l4tcn Jahrhundert den byzantinischen

Kaiser crzittern machten, dann die türkischen

Janitscharcn, die alten spanischen Banden, die schweizer

Söldner in fremdem Kriegsdienst und die deutschen

Landsknechte im löten und 17te» Jahrhundert
gezeigt. Dieses Vertrauen ist es auch, welches von

jeher einzelne Trnppcnkorper zum Vorbild aller
andcrn aufstcllcn licß. Die 1i)te Lcgion Cäsars, die

Grenadiere früherer Zcit, die alte nnd junge Garde
Napoleons I. und die Jäger, Schützen, Tirailleure und

Zuaven der Gegenwart können als Beispicl aufgc-
führt werden. (Fortsetzung folgt.)

lleberstcht über den Inhalt der schweizerischen Mi-
litär-Seilschristen.

lìevue militaire suisse Nr. 17. (Fertschnng,)
Ucbcr das Projekt cincr cidg. Militär-Organisation.

Dic Militärdircktion oon Frciburg bat bezüglich dieses

Projektes cincn Bericht an's cidg. Militärdepartement
abgehen lassen, worin folgcnde AnSschungcu und Wünsche enthalten

sind:

I. Kapitel, Iter Abschnitt (Dienstpflicht). Es wird gewünscht,

daß folgcndc kantonale Bcanitc dicnstfrci erklärt wcrdcn môchtcn :

s) dic Mitglieder des RcgicrungSrathcS: K) der Staatsschreiber:

e) die Obcramtmänncr, BczirkSstatthalter ic.; ä) dcr Staatsanwalt;

e) Professoren »nd Lchrcr öffcntlichcr Schulcn; k) Staats-
kasscn-Vcrwaltcr ; g) Direktoren dcr Strafanstalten nnd Gcfangcn-

wärter; K) Gendarmerie; i) die Geistlichen, dic nicht bei den

Truppcn als Feldgeistliche cingcthcilt sind; K) die Studenten

wZbrcnd ihrer Studien. UcbrigcnS sci dcr Art. 7, dcr sich hieraus

beziehe, nicht mit dcr Bundcsvcrfassung in Ucbcrcinstimmung.

Dcr Art. 8 dagcgcn gehc zu weit. Bcfrciung vom Dienste

sollcn nur dicjcnigcn Eisenbahnangestelltcn bcansxruchcn könncn,

welche für die Sichcrhcit dcS VcrkchrS nncrläßlich scie». Art. tst:
Ein Ncirut, dcr zur Zcit, da cr seinen crstcn Dienst machen

sollte, aus irgcnd cincm Grundc momentan dicnstfrci ist, soll crst

dann cmgchcilten wcrdcn können, scincn Rekrutendicnst zu thun,

wenn cr aufgehört habe» wird, dienstfrei zu scin.

Bildung dcr cidg. Armee (I. Kapitel, 2tcr Abschnitt) ist mit

der Bundcsvcrfassung nicht im Einklänge, daher der status quo
empfohlen wird.

I. Kapitcl, Zier Abschnitt (Bildung dcr taktischen Einhcitcn),

glcichc Bemerkung wie beim vorigen.
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I. Äapitcl, 4tct Slbfdjnitt (Äoutingcnte bet Äantone). Sllt. 3

unb 5. gteibutg fann nittyt 2 ©djwabtonen Äaoallctie (teilen,
«bietet ftety bagegen, 1 ©djwabton unb 2'/> Sataillone in febet
StltetSflaffc ju ftetten.

1. Äapitel, 6tet Slbfdjnitt (©ibg. unb fantonale Dffijicte).
Sllt. 38 unb 39. (SS wiib bie Scfütdjtung auSgcfptodjen, baß
bei bem ptofeftitten SWobuS bet DfftjletS-SSaljlen ber Snttiguc
unb Äabale Styüt unb Jbote geöffnet wütbe; batyet Seibctyattung
tes |c£igcn ©ijftemS gcwimfttyt. ebenfo Seibctyattung beS Slfpi*
Tanten ©pftcmS. Slrt. 47. 3ut »orgefdjlagenen ScförberitngS*
weife bcr työtyern eibg. Dffijiere wirb »olle Sciftimmung cttlätt.

II. Aap., lter Slbfdjnitt (Sorinftruftion). Sltt. 90 unb 93
fönne*.i unmögltety butttygcfüfjrt werben, oljnc großen SRattyttycit

füt bie Soltsctjictyung baber beten ©tieidjung »etlangt wirb.
II. Aap., 2ter Slbfdjnitt (Snfantct(e*3nfttuftlon). Stit. 98. ©ic

©ttyießübungcn fottten, jur Sermclbnng »on Äoften unb Seit*
»erluft, gleidjjeltig mit ben SBtebcttyotungSfitifen bet Sataittone
ftattfinben. Slrt. 101 genügt, fo baft Sltt. 99 unb 100 weg*

gelafien wetben fönnen. Sltt. 103. ©lc Sanbwcbtfompagnle

wünfdjt man nur alle 2 Satyte, ftatt alle 3utyte ju bcfammeln.

II. Aap., 2tet Slbfdjnitt. Sltt. 109. ©ic tyiet »ergcfcljcncii

Sefammlun gen fütytcn nur ju Unorbnung, batyet ©treidjung beS

SlrtflclS; ebenfo Slrt. 110, ba cS fidj nietyt bcr Sötütjc letync,

etnen SDtann, ber bem Sllter natty in bie Sanbwetyt gctyöte, noety

ju Infttuitcn.

IL Aap., 6tet Slbfdjnitt. Sltt. 12t lit. A. es wirk gefütdjtct,

tiefe Seftimmung wette etyct nadjttyeilig auf bie Sntwlcflung ber

©djießübungen außer ©ienft cinwiitcn. SIRan futtyt ju fetyt ben

Sütgct militätifdj einjujwängen, ityn in feinet inbloifcueltcn

gteibeit einjufttytänfen, batyet biefet Slitifcl fallen gclaffcn wel*
ben fotttc. B. Snfpeftionen. ßiiwetßanben mit Sllt. 133.

III. Aap., 3tet Slbfdjnitt (.SDtunitien), Sltt. 144 unb 145.

3n gtlcfcenSjciten fönntc man fitty mit einem geringem SDhtni*

tienSvettolty begnügen, es liegt ein gtoßcS tokteS Äapital in

betfelben begraben.

III. Aap., 4tct Slbfdjnitt. ©Ic Äantone fottten ein ausgc*

betyntctcS SReemijitienSicdjt auf bie SPfcrbe tyaben, als kaS S«)cft
»ctfetylägt.

IV. Aap., ltct Slbfttynitt (©olb). Sltt. 153. Sink bie Äan*

tone autty obet nut bet Sunb ket Scjatytung beS ©olkcS füt
kie ©djießübungen cnttyoben? Slrt. 155. ©et ©olb füt bie ein*

tüdungS* unk entlaffungStagc fottte auety füt kie SRcftutcnfetyuten

eikgenöffifdj bejatytt werben. Sltt. 156. ©ic Seftimmungen bie*

fcS SlttifclS feilen auf griebenSübungen nidjt Slnwenbung finben

fönnen. Sltt. 187. ©Ief« Slttlfcl fttyeint nietyt beftimmt unb

kcutllcty genug tckigitt. ©fnk fcie Äantone getyatten, immet ben

eibg. ©olb ju bejatylen, autty wenn et itynen jut Saft fällt; obet

bütfen fte in foldjen gätten einen rebujirten ©olb bejatylen?

SBalliS. Ueber eine Serfammlung bcr DffijIctSgefettfetyaft,

bie am 22. Sluguft in ken Säkctn »en Seuf ftattgefunken, unk

in weletyct bie gtage bei beften Untcibtingung bet SRcftutcn

entfttylekcn wutke, wltk betfttytet, fcaß fcie Äafetnttung jcfcct

ankern »otjujietyen fei. Slußct kern wutbe kie Sctwctfung kcS

Stojeftes einer neuen SIRilitätotganifation bcantiagt unfc befttylof*

fen, unk bcjüglidj ket Sfflinfettlctftiftung einftimmig ble Slnfietyt

auSgefptettycn, baß kiefetbe ttycilS burdj Seittäge ket eibgenoffen*

fdjaft, ttyeils aus bem butd) kte SKtlitätftcuet ©icnftuntaugfldjet

gcfammeltcn genfc ju bilfccn fcl.
eine Seilage ju SRt. 17 »om 8. ©ept. enttyält bie gottfefeung

fces SrojcfteS einer neuen fttywcij. SKititärotganifation; eine 3u*

fammenftctlung beS SntyalteS ber »etfetylebenen an'S SIRilitär*

fcepattctncnt beS ÄantonS SEBaabt gelangten Seutttyeitungen fccS

SßtojcftcS einet neuen fttywcij. SIRilitätotganifation.

©ie UntetoffijietSoeteine »on Saufanne, Seve»
unb Sa ©efe tyaben befttytoffen: Sctwetfung beS Sn5!*^.
©tünfce: 1. Sctfafiungswifcrlgfeit fccffclbcn, weit fcfe SRcfcive unfc

bet SluSjug gleidj ftatf gemadjt, bie Sanbwetyt in bet eibg. Sltmce

abfotbitt, ket ©enetalftabsdjef fcutdj ken Dbetgcnctat gewätylt

wctfcen foll.
2. Uitfcutäfftgfeit fofgenbet SRcuctungen: Slfpi tanten*©9ftcm füt

kie Snfantetie (!?); einmlfdjung ket SunbcSbctyötbcn In ble Sßatyl
fantonatet Dffijicte; £cttltotiat=Sijftcm für ble Strmec*einttycl*
tung; einmlfdjung bcr SunfccSbcböifccn bcjüglidj beS SDtilltät*

untctiidjts in ben ©djulen uub bet äujlctyung bet Sctytct jum
SRilitätfciciiftc; fcle ecnttalifatlon tet Sttfanterie; beS Untctiidjts
bet Snfantetie.

©S witb bie Sclbctjaftung fccS Äommanbanten unb SIRaioiS

beim Snfantcricbataitton unfc »on 4 Dfpjicicn, 6 SSadjtmclftcin,
10 Äotpotälcn, 3 Siompctcm unfc 2 Samboitien pet Snfantctic-
Äompagnie verlangt.

©cr Dbctatjt kcS ÄantonS: ©aS Stojcft enttyält gortfdjtittc
in ker Drganifation fccS ©efunfctycltSblenfteS, abet audj eine gc*

fätytlidje fcnbenj jut Senttatifaticn unb mititätifttyet Dligatdiic.
©ct 3cugtyauSbiicftot Ift einvetftanben mit bcr Silbung ter

Sltbcttetfompagnien finbet abet, es wette bem Äanton SBaabt

ju »ici Slttillctie jugcttycilt.

©ct S.taffcndjcf bes ©cnic: Sieben Sctbcffctungcn gefätytlidjc

Steuerungen, bie juiüdjuwcifcn finb. ©er Hauptmann, bei »cr*

antwottlidj, fofl feine Untctoffijlcie crneiinen bürfen. ©ctSwang,
einen ©tab annehmen ju muffen, (ft eine Settctuing bet pet*

föntldjen gieityeit. ©ic beut Dbetfommanbanten übcittagenc ©c*

watt fömmt einem abfoluten ©iftatot gleid). ©ie gunftionen
eines ©djuttetytets unt DfftjicrS fink infempatibcl. ©ic een«

ttalifatlon ket Snfantetie unb beten Untettidjt i|t nidjt nöttyfg

unb wütbc bfe Slutonomle beS ÄantonS SBaafct »ctiingetn. ©ic
©invctlctbnng ket Sanbwetyt in fcie ©ioiftonen fann nittyt

gebilligt wetben. ©et ©tab eines .KorpotalS fotttc bclbctyaltcn

werben, ©ie ©cnicfompagnie muß 4 Samboutcn tyaben. ©ie

Silbung »on &ctegraptyiftcnfompaguicn fowie bie Sctmetytung

unb Serftärfung bcr ©appeurfompagnie wirb gebilligt.

©cr Skffenctyef fcer Slrtitlerie: ©aS SPtcjcft regt pelitifdje

gtagen an unb übcifdjicitct baS ,3ict, inbeut man burtty baffelbe

ju einer übertrieben militätifdjen Dtganifation gelangen wütbe,

butdj wctdje bie SanbeSfiäfte in unnü^cn SluSgaben abforbirt
würben. Äann fcie Diganifation »on Stainfompagnicn unfc

©djüfejcnbatalKoncu aus verfdjicbencn Äantonen nittyt bittigen, ©et
Untetfdjieb jwifdjcn Dbct* unb Unterlieutenant tft beijubetyalten;

fcet Sctminfcctung fcct ttntcroffijicrsgrafce wirb belgcftimmt.

©ic eialrons waten ken iJiompeten »otjujietyen. ©utdj ben

SWobuS bet Siontotioncn witk kie Sltmce bemoftatifttt; nidjts

Ift abet unbemofratifttycr als eine gute SIRilitärotganifation. SIRit

bcr Snftiuftion bcr Snfanterie burety ben Sunb fann bem Äanton

SEBaabt nidjt, »icttcfdjt aber wotyl anbern Äantonen gekient fein.

©er äBaffenetyef fcct Äaoallctie »erwirft fcte eentrattfation
ket Snfanterie, kaS Xetiitetialptinjip füt bie Slimce-.einttyeitung,

baS SBatylfijftem füt bie Dfftjiete unb bie Untcfefffjtete, fowie

ben Swang jut Slnnatyme eines ©tabeS. ©et ©cncratftabSetycf

foll »on bet SunbeSoctfautmlung gewätylt wetben. ©ie »ctfdjie*

fcenen ©tafce follen beibetyalten, bet Äompagnie 4 .Trompeter ju*
gettyeitt werben, ©cr (Reitet foll nidjt gejwungen fein, fein Sfctfc

4 Satyte tang ju betyalten.

©ct SQSaffcnttyef fcct ©djatffetyütjen finbet bie 24iätytige ©lenft*

pftidjt füt genügenb. ©ie Sffiatyt bet SatailtonSftäbe, audj bet

ben ©djüfeen, foll ©attye bet Äantone fetn. ©ie territorial*
einttyellung ift nietyt »oittyciltyaft. ©et Hauptmann fott feine

Untetofftjictc auSwätyten unb etnennen. Sei ben Scfötbetungcn

fft jwat auf bie gätyigtcften, juglctdj abet audj auf bie Slncienne*

tat SRüdiittyt ju netymen. ©et Swang, einen ©tab anjunetynten,

ift unjuläfftg. ©et DbcrbcfctylStyabct tyat ju »iel Äompetenj.

©ct öffentliche Untet tittyt ift ©adjc bet Äantone unb foll ntdjt

burety efn eibgenöfjifctyeS ©efefe centralijtrt wetben. ©ie Snfttuf*
tion bet ©epotS ift ©adjc bet Äantone. ©tei Dffijicte unb jwei

'•Stempelet pet Äompagnie ftnb ungenügenb. ©aS ^Jrt>ielt fttebt

ju fcljt ecnttalifatlon an.

©ie 6 SejitfJfommanfcantcn: Spcftittotie unb ©djullctyrct fotten

bienftftel fein. ©Ic etnennung bet ©djüfeen*SataillonSftäbe fott

Äantonalfattye fein. Äclnc £etritctial*einttye(lung füt bie taftifdjen

eintyciten. Äeine aus aiinen, fdjledjt gebauten unb »crfomincncn

Seuten gebilbetc Slrbeitctfompagnlcn. Äeine 3nfantei(e*Slfpiran*

ten; fein Swang, einen ©tab annetymen ju muffen, fein netter
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I. Kapitcl, 4tcr Abschnitt (Kontingente dcr Kantonc). Art. 3

und 5. Frciburg kann nicht 2 Schwadrcncn Kavallcric stcllcn,
erbietct sich dagcgcn, 1 Schwadron und 2'/, Bataillonc in jcdcr
Altersklasse zu stcllcn.

1. Kapitel, Ster Abschnitt (Eidg. und kantonale Ofsizicrc).
Art. 38 »nd 39. Eê wird die Befürchtung ausgesprochen, daß
bei dcm projcktirten Modus der OfsizierS-Wahlen der Intrigue
und Kabale Thür vnd Thorc geöffnet würdc; dahcr Beibehaltung
des jctzigcn Systems gewünscht. Ebenso Beibehaltung des
Aspiranten System«. Art. 47. Zur vorgeschlagenen BcfördcrungS-
wcisc dcr höhcrn cidg. Ofsizicrc wird »ollc Bcistimmung crklart.

II. Kap., Itcr Abschnitt (Pcrinstrnktion). Art. 90 und 93
könnc., unmöglich durchgcführt wcrdc», ohnc großcn Nachtheil
sür die Bclkserzichung, daher deren Streichung verlangt wird,

II. Kap,, 2,er Abschnitt (Jnfantcric Jnstrnktion). Art. 98. Die
Schießübungen solltcn, zur Vcrmcidung von Kostcn und
Zeitverlust, gleichzeitig mit den WiedcrholungSknrscn dcr BatMonc
stattsindcn. Art. 1«! gcnügt, so daß Art. 99 und 10« wcg-
gelasjen werden könncn. Art. 103. Dic Landwchrkompagnic

wünscht man nnr alle 2 Jahrc, statt alle Jahre zu bcsammeln,

II. Kap., 2tcr Abschnitt. Art. 109. Dic hicr vorgcschcnc»

Besaminlun ge» führcn nur zu llnordnnng, dahcr Streichung deS

Artikels; ebenso Art. 110, da eS sich nicht dcr Mühe lohne,

einen Mann, der dcm Altcr nach in dic Landwchr gehöre, noch

zu instruiren.

II. Kap,, öter Abschnitt. Art. 121 lit, ä,. Es wird gefürchtet,

diese Bestimmung wcrdc ehcr nachtheiiig auf dic Entwicklung der

Schießübungen außer Dienst einwirken. Man sucht zu sehr den

Bürger militärisch einzuzwängen, ihn in scincr individuellen

Freiheit cinzuschränken, daher dicscr Artikcl falle» gelasse» wcrdcn

solltc. S. Jnspcktioncn. Eiuvcrstandcn mit Art. 133.

III. Kap., Ztcr Abschnitt Munition). Art. III »nd 115.

Jn FrlcdenSzcitcn könnte man sich mit cincn, gcringern Mmii-

tionSvcrrolh begnügen. Es liegt cin großcS todtcê Kapital i»

derselbe» bcgrabc».

III. Kap., 4tcr Abschnitt, Dic Kantonc solltc» cin

ausgedehnteres ReauisitionSrccht auf dic Pfcrdc habcn, als das Projekt

vorschlägt.

IV. Kap., Iter Abschnitt (Sold). Art. 153. Sind dic Kantone

auch oder nur dcr Bund der Bezahlung dcê Soldes für
die Schießübungen enthoben? Art. 155. Der Sold für die Ein-

rückungS- und EntlassnngStage sollte auch für die Rckrutenschulen

eidgenossisch bezahlt wcrdcn. Art. 156. Dic Bcstimmungcn dicseS

Artikels sollcn auf Friedensübungen nicht Anwendung sinden

könncn. Art. 187. Dies« Artikel scheint nicht bestimmt und

deutlich genug redigirt. Sind die Kantone gehalten, immer den

eidg. Sold zu bezahlen, auch wcnn er ihnen zur Last fällt; oder

dürfcn sie in solchen Fällen einen reduzirten Sold bezahlen?

Wallis. Ueber eine Versammlung der Ofsiziersgesellschaft,

die am 22. August in den Bädern »on Leuk stattgefunden, und

in welcher die Frage der bcsten Unterbringung dcr Rekruten

entschieden wurde, wird berichtet, daß die Kasernirung jcdcr

andern vorzuziehen sci. Außcr dem wurde die Verwerfung dcê

Projektes eincr neucn Militärorganisation bcantragt und beschlossen,

und bezüglich dcr Winkelricdstiftnng einstimmig die Ansicht

auSgesxrechcn, daß dieselbe thcilS durch Beiträge der Eidgenossenschaft,

theils aus dem durch dic Militärstcuer Dienstuntauglicher

gesammelten Fond zu bilden sei.

Eine Beilage zu Nr. 17 »om 8. Sept. enthält die Fortsetzung

de« Projektes einer neuen schweiz. Militärorganisation; eine

Zusammenstellung des Inhaltes der verschiedenen an'S

Militärdepartemcnt des KantonS Waadt gelangten Beurtheilungen dcê

ProjcktcS eincr neuen schwciz. Militärorganisation.

Die Unterofsiziersvereine von Lausanne, Vevey
und La Coke haben beschlossen: Verwerfung de« Projekte«.

Gründe: 1. Verfassungswidrigkeit desselben, weil die Rcscrve und

der AuSzug glcich stark gemacht, die Landwehr in der eidg. Armce

absorbirt, der Generalstabsches durch den Obcrgcncral gewählt

wcrden soll.

2. UrkzulZssigkeit folgender Neucrungen: Aspiranten-System für

die Infanterie (!?); Einmischung dcr BundcSbchördcn in dic Wahl
kantonalcr Offiziere; Territorial-System für die Armec-Einthci-
lung; Einmischung dcr BundcSbchördcn bezüglich des Militär-
untcrnchts in dcn Schulcn und dcr Zuziehung der Lehrcr zum
Militärdienste; dic Centralisation der Jnfantcric; des Unterrichts
dcr Jnfantcric.

Es wird dic Bcibchaltung dcê Kommandantcn und Majors
bcim Jnfanteriebataillon und vo» 1 Ofsizicrcn, 6 Wachtmcistcrn,
10 Korporälcn, 3 Trompetern und 2 Tambonrcn per Jnfantcric^
Kompagnie verlangt.

Dcr Obcrarzt dcS KantonS: Da« Projekt enthält Fortschritte
in dcr Organisation dcS GesundhcitSdicustcs, abcr auch cine

gefährliche Tcndcnz zur Centralisation und militärischer Oligarchic.
Der ZcughauSdirektor ist cinvcrstandcn mit der Bildung dcr

Arl'citcrkompagnicn, findct abcr, cs wcrdc dcm Kanton Waadt

zu viel Artillcric zugcthcilt.

Dcr Waffenchcf dcs Gcnic: Ncbcn Bcrbcsscrungcn gefährliche-

Ncucrungc», dic zurückzuwciscn sind. Dcr Hauptman», dcr vcr-

antwortlich, soll sci»c Untcrossizicrc crncnncn dürfcn. Dcr Zwang,
cinc» Grad annchmcn zu müsscn, ist cinc Vcrlctzung der

persönliche» Freiheit. Die dem Oberkominandantcn übertragene
Gcwalt kömmt einem absoluten Diktator glcich. Dic Funktionen
cincs Schullchrcrs und Offizicrs sind inkcmxatibcl, Dic
Centralisation dcr Jnfantcric und dcrcn Untcrricht i,i nicht nöthig
und würde die Autonomie des Kantons Waadt verringern. Die
Einverleibung der Landwchr in die Divisionen kann nicht

gebilligt wcrdcn. Dcr Grad eincs Korporals sollte beibehalten

wcrdcn. Die Genickomxagnie muß 4 Tambouren haben. Die

Bildung »on Tclegraphistenkoinxagnicn sowie dic Bcrmchrung
und Berstärkung dcr Sappcurkompagnic wird gebilligt.

Dcr Waffenchef der Artillerie: Das Projekt regt politische

Fragcn an und überschreitet das Ziel, indcm man durch dassclbc

zu eincr übertrieben militärischen Organisation gelangen würde,

durch wclche die LandeSkräste in unnützen Ausgaben absorbirt

würden. Kann die Organisation von Trainkompagnicn und

Schützenbatailloncn aus vcrschicdcncn Kantonen nicht billigen. Der
Unterschied zwischcn Obcr- und Unterlieutcnant ist beizubehalten;

der Vcrmindcrung der UntcrofsizierSgrade wird beigestimmt.

Die Clairons wären dcn Trompete» vorzuziehen. Durch den

Modus dcr Promotionen wird die Armce dcmokratisirt; nichts

ist aber undcmokratischer als eine gutc Militärorganisation. Mit
dcr Instruktion dcr Infanterie durch dcn Bund kann dcm Kanton

Waadt nicht, vielleicht aber wohl andern Kantonen gedient scin.

Der Waffenchef der Kavallerie verwirft die Centralisation

der Infanterie, da« Territorialprinzip für die Armce-Eintheilung,
das Wahlsystem für die Offizicre und die Unteroffiziere, sowie

den Zwang zur Annahme cineS Grades. Der Generalstabsches

soll von der Bundesversammlung gewählt werdcn. Die verschiedenen

Grade svllcn beibehalten, der Kompagnie 4 Trompctcr

zugetheilt werdcn. Dcr Rciter soll nicht gezwungen scin, sein Pferd

4 Jahre lang zu behalten.

Der Waffenchcf dcr Scharfschützen findet die 24jährige Dienstpflicht

für genügend. Die Wahl der BaUillonSstäbe, auch bei

den Schützen, soll Sache dcr Kantone scin. Die Territorial-

Einthcilung ist nicht vortheilhaft. Der Hauptmann soll seine

Untcroffizicre auswählen und ernennen. Bei den Bcförderungcn

tst zwar aus die Fähigkeiten, zugleich aber auch auf die Ancienne-

tät Rücksicht zu nchmcn. Der Zwang, einen Grad anzunehmcn,

ift unzulässig. Der Oberbefehlshaber hat zu vicl Kompetenz.

Der öffentliche Unterricht ist Sache dcr Kantone und soll ntcht

durch ein eidgenössisches Gesctz centralisirt wcrden. Die Instruktion

der Depots ist Sache der Kantonc. Drei Ofsizicrc und zwei

Trompeter pcr Kompagnie sind ungenügend. DaS Projekt strebt

zu schr Centralisation an.

Die 6 BczirkZkommandanten: Postillone und Schullchrer sollcn

dienstfrei scin. Die Ernennung der Schützen-BalaillonSstäbe soll

Kantonalsache sein. Kcine Terriicrial-Einthcilung für die taktischen

Einhcitcn. Keine aus armen, schlecht gebaute» und verkommcncn

Leuten gebildete Arbeiterkompagnien. Keine Jnfanteric-Aspiran-

tcn; kein Zwang, cine» Grad annehme» zu müssen, kein neuer
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SfiSatylmcfcuS; aber um Dffijicr werfcen ju fönnen, muß man fcen

©Ienft als Untcroffijtcr fennen. ©ie Dtganifation fcct Slfcfutantut

ift fomplijitt. Äclnc Scrritorialblolftoncu. ©edjS Uebungen ge*

nügen für fcle ©epotS. Äeine ecnttalifatlon bcr 3>ifantcrie*

Snftruftion; feine Scrmlnbcrung bcr ©tabSofftjiere beim Sa*
taitton unb bcr Dfftjtete bei bcr Äompagnie; Seibctyattung bet

gegenwättigen ©takc. SRnr einen Tambour unk einen Irom*
peter bei fcer Äompagnie tyaben, ift fcie eifinkung eines SDtcn*

fetycn, bcr nie Stuppcn gefetycn tyat. 3n Slnbettattyt bet jatyl*

teidjen Slbfittbitäten, wctdje im Sicjefe enttyalten ftnfc, ift baS*

fetbe gänjllety jurüdjttwcifcn. ©ie öffcntlidje SWctnung ift bem

Stojcftc nidjt günftig. ©lc einfütyrung militäiifdjcr ©djutlctyrer
ift, cinfaety, lädjcrlidj; was in tiefet (Ridjttmg gettyan werten

fönntc, ift ©adjc bet Äantone. ©ct DbctbcfctylStyabct cttyält

ju viel SDiadjt. ©Ic gatyne bat ityte Sebeutung nittyt »cttoicn

unb fott batycr nietyt einem Untctofftjlct anvertraut werben. ©aS

Svojcft ift In vielen Sunftcn tenftitutlonSwibiig. ©ie ©ienftjeit
füi fcle Äavatlctic Ift ju furj. ©ic Scrmctyrung fceS ©IenfteS

überfdjrcitet alles ÜRaß. (U wirk fetywcr fallen bie Dfftjiere

jitm Slibciten außcityatb fcct teglemcntatifdjcn Seit ju bringen,

©ic Revue des armes speciales, welttye ber SRr. 18

beigelegt ift, ci.ttyätt eine Scfdjtcibung beS SetctligcwctyiS mit

3eldjnung; gottfefeung beS SPrcJcfteS einet eibg. SDMlitätetganl*

fation; gottfefeung beS Sctidjts teS englifdjen tcdjnifdjcn Äomitc'S

übet bie Jplntcttabctgewctytc.

Uebctblid übet ben gicuibcnbi cnft bet Sttywcfjct.
Sotttag beS Jprn. vott Stefgct*gifdjci, getyalten bei bei ©cnctal*

Scrfatnmtung bei tyiftotifdjen ©cfctlfdjaft in SRcucnbutg, 1. ©cp*

tembet 1869.
©ic ©djwcijet tyaben in ftemben ©ienften füt 43 pclitlfdje

«Parteien, tefp. ftembe SDtäetytc gefottyten. 6*S gefttyaty bieß in

SRegintentctn von 1000 bis 60 0 ober In Äompagcicn von 100

bis 300 SDtann.

©ct etfte ftembe ©ienft war fcct für SDtailanfc 1373. es

folgten fcie SEBctbungen füt SDtailanfc von 1495, 1499, 1500,

1513 1515, 1531 unb 1532. 1413 folgten 600 ©djwcfjet

bem Äaifct ©igmunb I. nadj Staticn. 1450 entließ bie Stakt

SRütnbctg ein fdjweijcrtfdjes Äoips. 1462 ftanben Sdjwcljcr im

©ienfte beS etjuifütftcn gtiebtidj I. 1656 bis 1685 tyatte fein

SRadjfolgct eait Subwig eine ©djweljcrgatfcc. 1465 faty man

jum etften SDtale ©djwcijet in franjöfifdjen ©ienften. ©aS £auS

©avo^en watb ©djweijet an in fcen Satyten 1470, 1487, 1515,

1577, 1532 unk von ka an 25 SRcgimcntct, 2 Sataittone unfc

eine gteifom,agnie. 1794 ging kaS SRegiment ©d;mikt aus

faecvlfctycn in englifetye ©lenfte, 1798 fcdjS anfccte in ftanjöfifttye

©ienfte übet. 1814 bis 1832 ftanfc wiebet eine Äompagnie

©dweijcigatfce In plcmontcftfetycn ©ienft. 3n fciefem ©ienfte

tyaben Im ©anjen 34 »ctfdjicfccne ÄotpS gcitanfccn. ©ct tö*

mlfdjc ©ienft beftetyt fttyon feit 400 3atytcn; juetft 1471.

1499 unfc 1500 wutfce füt SRom gewotben. Son 1505 bis 1527,

fcann »on 1548 an, mit fcen Unteibrecfjungcn »on 1799—1801,

1801—1814 unfc 1848—1849 beftanfc tn SRont eine ©djwcijet*

gatfce. Slußetbcm wutbe füt SRom gewotben in ben Satyten

1510, 1511, 1512, 1517, 1521, 1526, 1557 unb 1591. ©ic

Scgateu »on SRaoenna, Sologna unb gctiara tyatten audj ityte

©djwcijctgatbcn »on 1 j36, 1550 unb 1660 an bis 1796. ©et

Scgat »on Sl»ignon »on 1573 -1790. 1832 waib 3ioin 2 SRe*

gimentet Snfantctfc unb eine Sattetie an, wctdje 1849 entlaffen

wutben. 1852 wutben wiebet 2 SRcgimcntct angewotben unb

bie Satterie tcotganifttt, 1860 wurce nodj ein Sägctbataitton

unb '/« SSfabron 6tyc»aut*lcgctS beigefügt. ©a»on bleibt gegen*

wärtlg nur ein Säger .SRegiment übrig, ©ic ©ttywcij tyat füt

tömifetyc ©ienfte 14 SEBctbungen, wovon 4 ungcfefetidje, 5 SRe*

gimentet, 7 Äompagnien, 1 Sattetie unb */« esfabron geftellt.

©et ftar.jöftfdje ©ienft tyat 300 Satyte gebauett. 1471 wutben

juerft für gtanfteid) ©djwcijet angewotben. 1477 btS 1493

folgten »etfttyicbenc anfccte 2Bctbimgen, 1491 bis 1537 folgten

wiebet 23 SEBctbungen, alle ungcfefelitty; aus fcct »on 1495 würben

»on eait VIII. bie „§unfcctt*©<tywc!jet" entnommen, wel*

djes ÄotpS bis 16. SIRäij 1792 beftanben tyat. 1480 bis 1554

fanken übctfcieß 22 gcfefetfdje äBcibungcn ftatt. ©icjcnlge »on

1549 wat bereits in 2 SRcgimcntet gettycllt weiten, weldjen bann

im ©anjen 97 ankere folgten unfc überfcieß 83 einjelne gtei*
fompagnien. Son bfefen 99 (Regimentern waten 12 petmanent

gewotben. 1792 »utee ctncS bctfelbcn, baS ©atbctcgtment, auf*

gerieben, bie anbetn 12 entlaffen. SluS benfelben bilbete fttty bie

©d)wcijctgarbc*Äompagnle bei 6onb6'fdjcn Sltmee, weldje bis

1801 beftanb; ble Äompagnien Äeltet, juetft In bet beutfdjen

Segion, bann in bet fönigtidjen Sltmee bet Scnböe; baS lte gtei*
Sataitton, wcletyeS (iety bei 3entmapcS aiiSjcittyncte unb 1793

2ltcS gußjägct*Sataitton, unb 1794 mit fcem 21tcn leietyten SRe*

gintent »cifctymoljcn wurte; cnblidj baS 95te proolforifdje Sa*

taitton, weldjes 1793 aufgelöst weiten ift. enbc 1798 wutben

6 fdjwcijctifdjc SRcgimcntct unb bie picinontcftetye ©ctywcljctgatte
in bie Sltmce bei ftatijöftfdjcn SRepublif cingeteityt, abet Im fei*

genben Satyte beinatyc aufgerieben, ©fe ©djweijcrgarbc bleute

bis 1802 als ©ettsbarmeric. 1798 würben fcrnctS 6 tyctvctifdje

Jpalbbtlgabcn gebilbet, abet 1800 auf 3 tcbujiit. 1810 ließ

bet ctftc Äonful ein Sataitton jum ©djnfec beS St. Sctntyatb

auStyebcn, fowlc 2 bis 3 Äompagnien Chaaseurs-catabiniers-
6claireurs. ©icfc jwcl ÄorpS wutben 1801 unb 1304 entlaffen.

1803 übcilicß bie tycloctlfetyc SReglciuiig an gtanficiety 2 Äom»

pagnien Slitilletic unb 2 Jpufarcn-Äompagnicn, wctdje 1804 InS

19tc SRegiment chassours k cheval einverleibt wurben. 1805

bilbete (Rapoleon I. ans ben 3 obgenannten £albbtigabcn 1 SRe*

giment unb tyob 1801 unb 1807 3 anbete, fowlc ein Sataitton

aBattifct unb baS Satalllen SReuenburger beS gürften »on SReu*

ttyatel auS. ©aS SESallifcr Sataitlon wutbe 1812 in baS litc
teietyte ftanjöfifdje clnoctlcibt. 1814 betyiett Subwig XVIII. He

4 SRcgimcntct bei, entließ taS SEBallifct Sataitton unb ettldjtetc

wieber eine 100 ©djweljctgatbc. SEBätyicnb bei 100 Sage mußte

et biefe ©atbc entlaffen, wätytenfc (Rapoleon fcie 4 SRcglmentct,

wcldjc »on ket fdjwcij. Sagfafeung juiüdbcrufen wutben, auflöste

unb aus bem SReft ben Äern eines 2teit gtemfccntegimcnts bilbete.

Slm enbc fccS SatytcS tcotganifitte Sufcwig XVIII. fcie 100

©djwcijet, bilbete 2 SRegimentci ©atbc unb 4 Stnientcglmcntet.

1830 wuibcn alle 7 fetywcijetifttye ÄotpS in ftanjöfifdjen ©ienften

entlaffen. 1855 bilbete »Rapoleon III. eine jweite auS ©ctywcf*

jetu befteljenbe gtcntbcnlcgion, aus 2 (Regimentern unb 1 3ägcr*

bataitton bcftetycnb wctdje 1856 auf ein SRegiment jufammen*

fdjmotj, 1857 in Sllgcticn unk 1859 in Stalien fettyt, unb 1862

in bie ftütyetc notty bcftctycnbe giembcnlcgfon einoetlcibt wuttc.

Sn ftanjöfifdjen ©ienften tyaben geftanben : 47 cinjeln gewotbenc

unbenannte ÄoipS, wo»on 25 ungcfefelitty; 125 SRcgimcntet, wo

»on 1 ungefefetidj; 7 Sataillone unb 93 einjctn*Äompagnlcn.

©ie ©djweijei tyaben fidj 15 SDlat In San« gefdjlagen unb jwat,
auety wenn fie ben Äütjern jogen, immet mit SluSjeietynung.

©icfc (Rummet enttyält fernere ble gortfefeung kcS ScrldjteS

beS eibg. SDtilitätfccpattcmcntS jut Scgtünbung beS SroJcftcS

einet neuen SDtilltätotganifation unb eine SRotij übet ben intet*

nationalen gt iefcenS* unb gteityeitsfongtcß In Saufanne, an wel*

djem ein neuenbutgifttyct Siof'ff« fttty fo wett »ctgeffen tyaben

fott, kie Solkatcn als „Gens k livree* (Si»tee*Scfciente) ju be*

jeietynen unb enblicty jwei fleine SRotijen .»on ©enf bejüglicty:

1. baS Sctlangcn bet gelbweibel bet 3nfantctte, beS XtagenS

bes ©cwctyteS cnttyoben ju wetben, womit fidj bie SRckaftlon nittyt

cin»ctftanfccn erflärt; 2. fcct enttyüttung beS jut erinnetung bei

Setclnigung ©enfS mit bet eibgenoffenfdjaft ettietyteten ©enf-

mats, bet wetdjet ftdj bei DffijieiS* unb bet UntetoffijletSvctein

in corpore bettyciligt tyaben.

3n bet Scilagc ju SRt. 19 »om 27. ©eptember finben wir

bie gortfefeung beS Scrlttytcs bcr (Dtinorität ber Äommiffion bcr

waabtlänbifdjcn DfftjicrS.)efettfrijaft über baS SM'*« <(n« ntucn

fetyweij. SBtititätorganifatlon uno bie SRotij, baß ket ©toße SRatty

»en SEBaakt eine Äommiffion ernannt tyat, um ben Slnttag eines

feiner SDtitglicfccr, cfncS $tn. ©etiaj, gegen fcaS SProJeft, uätyct

ju prüfen.
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WahlincduS; abcr um Offizier werden zu können, muß man den

Dicnst als Untcroffizicr kenncn. Dic Organisation dcr Adjutantur
ist komplizirt. Kcine Tcrritorialdioisioncn. Sechs Ucbungcn
genügen für die Depots. Kcinc Centralisation der Infanterie-
Instruktion; keine Vcrmindcrung dcr StabSoffizicre bcim
Bataillon »nd dcr Offizicre bci dcr Kompagnie; Beibehaltung der

gcgcnwZrtigen Gradc. Nur einen Tambour und eincn Trompctcr

bei der Kompagnic habcn, ist die Erfindung einc«

Mcnschcn, dcr nie Truppen gesehen hat. Jn Anbetracht dcr

zahlreichen Absurditätcn, wclche im Projckte cnthalten find, ist

dassclbc gänzlich zurückznwciscn. Die öffentliche Meinung ist dcm

Projekte iricht günstig. Die Einführung militärischer SchuUehrcr
ist, cinfach, lächcrlich; was in dicfcr Richtung gethan wcrden

könntc, ist Sache dcr Kantone. Dcr Oberbefehlshaber erhält

zu viel Macht. Die Fahne bat ihre Bedeutung nicht verloren

und soll daher nicht cincm Untcroffizicr anvertraut wcrden. Das

P'.ojckt ist in viclcn Punktcn konstituticnSmidrig. Die Dienstzeit

für dic Kavallcric Ist zu kurz. Die Vcrmchrung des Dienstes

übcrschrcitci allcS Maß. Es wird schwcr fallc» dic Offizicre

zum Arbeiten außerhalb dcr reglcmcntarischc» Zeit zu bringcn,

Dic Revue ggg »rmes srieeiaies, wclchc dcr Nr. 13

beigclcgt ist, cnthält cinc Vcschreibung dcê Vetcrligemehrs mit

Zeichnung; Fortsctzung dcS PrcjcktcS cincr cidg. Militärorganisation;

Fortsetzung des Berichts des englischen technischen Komite'S

übcr dic Hintcrladcrgewehre.

Ucbcr blick übcr dcnFrc m den dicnst der Zchwcizcr.
Bortrag dcs Hrn. von Steigcr-Fischcr, gchaltcn bci der General-

Versammlung der historischen Gcscllschaft in Ncucnburg, 1.
Septcmber 1369.

Die Schweizer haben in frcmdcn Dicnstc» für 13 politische

Parteien, resp, fremde Mächte gefochten. Es geschah dicß in

Negimentcrn von 1000 bis 60 0 odcr in Komxagrien von 100

bis 30« Mann.

Dcr erste fremde Dicnst war dcr für Mailand 1373. Es

felgtcn dic Werbungen für Mailand von 1195. 1199, 150«,

1513 1515, 1531 und 1532. 1113 folgten 609 Schweizer

dcm Kaiser Sigmund I. nach Italien. 1150 entlicß die Stadt

Nürnberg cin schweizcrischcS KorpS, 146Z standen Schweizer im

Dicnste dcs Churfürsten Friedrich I. 1656 bis 1635 hatte scin

Nachfolger Carl Ludwig eine Schiveizcrgardc. 1165 sah man

zum ersten Male Schweizcr in französischen Diensten. Das HauS

Savoyen warb Schweizcr an in dcn Jahren 1170, 1137, 1515,

1577, 1582 und »on da an 25 Rcgimcntcr, 2 Bataillone und

eine Freikom,agnic. 1791 ging das Ncgimcnt Schmidt aus

savoyischcn in englische Dicnste, 17Z3 sechs andcre in französische

Dicnste übcr, 1814 bis 1332 stand wieder cinc Kompagnic

Srtweizergarde in picmontcsifchen Dicnst. Jn dicscm Dienste

haben im Ganzen 34 verschiedene KorpS gestanden. Der

römische Dienst bcstcht schon seit 400 Jahren; zuerst 1471.

1499 und 1500 wurde für Rom geworben. Von 1505 bis 1527,

dann »on 1548 an, mit den Unterbrechungen »on 1799—1801,

1301—1314 und 1348—1849 bestand in Rom einc Schweizergarde.

Außerdcm wurde für Rom geworben in den Jahren

1510, 1511, 1512, 1517, 1521, 1526, 1557 »nd 1591. Die

Legate» »on Ravenna, Bologna und Fcrrara hattcn auch ihre

Schwcizergardcn von 1)36, 1550 und 16b0 an bis 1796. Dcr

Lcgat von Avignon von 1573 -1790, 1832 warb Rom 2

Regimenter Infanterie und eine Battcrie an, wclchc 1849 cntlaffcn

wurden. 1852 wurden wicdcr 2 Regimcntcr angeworben und

die Battcric reorgamsirt, 1860 wurde noch cin Jägcrbataillon

und V» Eskadron Chevaur-legcrS beigefügt. Davon blcibt

gegenwärtig nur cin Jäger-Regiment übrig. Dic Schwciz hat für

römische Dienste 14 Werbungen, wovon 4 ungesetzliche, 5 Nc-

gimcnter, 7 Kompagnien, 1 Battcrie und Eskadron gestellt.

Dcr französische Dicnst hat 300 Jahre gedauert. 1471 wnrden

zuerst für Frankreich Schwcizcr angeworben. 1477 bis 1493

folgten verschiedene andere Werbungen. 1491 bis 1537 folgte»

wicder 23 Werbungen, allc ungesetzlich; aus dcr von 149j wurdcn

von Carl Vili, die „Hundert-Schwcizer" entnommen, wclchcs

Korps bis 16. März 1792 bestanden hat. 148« bis 1554

fanden überdieß 22 gesetzliche Werbungen statt. Diejenige »on

1549 war bcrcits in 2 Rcgimcntcr getheilt wcrdcn, wclchcn dann

im Ganzcn 97 andere folgten und überdieß 33 cinzclne Frci-
kompagnic». Von diesen 99 Regimentern waren 12 permanent

geworden. 1792 wurce eines dcrsclbcn, das Gardcrcgiment,
aufgerieben, die andcrn 12 entlassen. Aus denselben bildete sich dic

Schmcizcrgardc-Koinpagnie dcr Conds'schcn Armee, wclchc bis

18«1 bcstand; die Kompagnicn Kcllcr, zucrst in der dcutschcn

Lcgion, dann in dcr königlichen Armee dcr Vendée; das IteFrei-
Bataillon, wclchcS sich bei JcmmapcS auszeichnete und 1793

2ItcS FußjZger-Bataillon, und 1794 mit dcm 21tcn lcichtcn

Regiment »crschmolzcn wurdc; endlich das 95te provisorische

Bataillon, wclchcs 1793 aufgclöst wordcn ist. Ende 1793 wurdcn

6 schwcizcrischc Regimenter »nd die piemontesi che Schmcizcrgarde

in die Armce dcr französifchcn Republik eingereiht, aber tm

folgenden Jahre beinahe aufgcriebc». Die Schwcizcrgarde dicntc

bis 1802 als GcnSdarmcric. 1793 wurdcn scrncrS 6 hclvctischc

Halbbrigadc» gebildet, aber 1300 auf 3 rcduzirt, 1390 ließ
dcr crstc Konsul ein Bataillon zum Schutze des St. Bernhard

ausheben, sowie 2 bis 3 Kompagnicn OKasseurs-earabiniers-
volsireurs. Dicse zwci KorpS wurden 1301 und 1S«4 entlassen.

1303 übcrlicß die hclvctischc Rcgicrung an Frankreich 2 Kom

pagnien Artillerie und 2 Hufarcn Kompagnicn, wclchc 1304 ins

19tc Ncgimcnt ekssseurs à «devsl cinvcrlcibt wurden. 1805

bildete Napolcon I. aus dcn 3 obgcnanntcn Halbbrigadc» 1

Regiment und hob 180! und 1807 3 andcrc, sowic cin Bataillon

Walliscr und daê Bataillon Ncuenburger des Fürsten von Neu-

chatel aus. Da« Walliscr Bataillon wurde 1312 in das lltc
lcichtc französische cinvcrlcibt. 1814 bchiclt Ludwig XVIIl. dic

4 Rcgimcntcr bci, entlicß das Walliscr Bataillon und errichtctc

wicder cinc 100 Schwcizcrgarde. Währcnd der 100 Tage mußte

er dicsc Garde entlassen, während Napolcon die 4 Regimenter,

wclchc von dcr schwciz, Tagsatzung zurückbcrufen wurden, auslöste

und auS dcm Ncst dcn Kcr» eines 2ten FremdenrcgimentS bildete.

Am Ende des JahrcS rccrganisirte Ludwig XVIIl. die 10«

Schwcizcr, bildete 2 Rcgimcntcr Gardc und 4 Linienrcgimenter.

133« wurden alle 7 schwcizcrischc KorpS in französischen Dicnstc»

cntlasscn. 1855 bildete Napoleon III. eine zweite au« Schwcizcr»

bcstchcndc Frcmdcnlcgivu, auS 2 Regimentern und 1

Jägcrbataillon bcstchcnd, welche 1856 auf ein Regiment zusammenschmolz,

1857 in Algerien und 1859 in Italien focht, „nd 1862

in die frühere noch bestehende Fremdenlegion einverleibt wurdc.

Jn französischen Dicnsten habcn gcstandc» : 47 cinzeln geworbene

unbenannte KorpS, wovon 25 ungcsctzlich; 125 Regimcntcr, wo

von 1 ungesetzlich; 7 Bataillone und 93 Einzeln-Kompagnie».

Die Schweizer haben sich 15 Mal in Paris geschlagen und zwar,

auch wenn sie den Kürzern zogen, immer mit Auszeichnung.

Diesc Nummer enthält scrncrS die Fortsctzung dcs Bcrichtcs

dcê cidg. Militärdcpartcmcnt« zur Begründung de« ProjcktcS

eincr neuen Militärorganisation und eine Notiz über den inter

nationalen Friedens- und FreiheitSkongrcß in Lausanne, an

wclchcm ein neuenburgischcr Professor sich fo weit vergessen haben

soll, die Soldaten als «(Zens à livrée ^ (Livree-Bediente) zu

bezeichnen und endlich zwei kleine Notizcn von Genf bezüglich:

1. das Verlangen der Feldweibel dcr Jnfantcric, dcê Tragen«

des Gcwchrcs enthoben zu wcrde», womit sich die Redaktton nicht

einverstanden erklärt; 2. dcr Enthüllung dc« zur Erinnerung der

Bereinigung Genf« mit dcr Eidgcnosseuschaft errichteten Denk

mal«, bei welcher sich dec Ofsizier«- und der UnterofsizierSverein

in eorrinre bcthctligt haben.

Jn dcr Bcilagc zu Nr. 19 vom 27. Scptcmbcr finden wir

die Fortsetzung des Berichtes dcr Minorität der Kommission der

waadtländischcn OfsizicrSgescllfchaft über das Projcki einer neuen

schwciz. Militärorganisation und die Notiz, daß der Große Rath

oon Waadt cine Kommission crnannt hat, um dcn Antrag eincS

scincr Mitglicdcr, cincS Hr». Deriaz, gegen d,S Projekt, näher

zu prüfen.
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